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1. Ü ber üns 

UNTERNEHMENSDARSTELLUNG 

Das Staatsweingüt Meersbürg ist eines der traditionsreichsten Weingü ter Deütschlands. Bereits im Jahr 

1210 würde es als Weingüt der Fü rstbischo fe zü Konstanz gegrü ndet. Im Züge der Sa külarisation würde 

das fü rstbischo fliche Weingüt zür Großherzoglich Badischen Doma nenkellerei. Nach dem ersten 

Weltkrieg erfolgte die Ümbenennüng in Staatliche Weinbaüdoma ne Meersbürg. Nach dem zweiten 

Weltkrieg würden wir schließlich Staatsweingüt Meersbürg. 

Heüte wird das Ünternehmen als Landesbetrieb gem. §26 LHO gefü hrt. Die Betriebsleitüng berichtet 

ünmittelbar dem Finanzministeriüm Baden-Wü rttemberg.  

Das Weingüt kültiviert Reben aüf 63 ha Fla che in den besten Lagen am deütschen Bodenseeüfer. 26 fest 

angestellte Mitarbeiterinnen ünd Mitarbeiter, sowie üngefa hr 100 Saisonarbeitskra fte sorgen dafü r, dass 

vom Pflanzen der Reben bis zür Vermarktüng die selbst gesteckten Qüalita tsziele eingehalten werden. 

Das Staatsweingüt Meersbürg ist das erste Weingüt in Baden, das sich der Zertifizierüng dürch das 

Deütsche Institüt fü r nachhaltige Entwicklüng (DINE) ünterzog. Als Zeichen dafü r tragen alle Prodükte 

das „FairChoice®“-Logo.  

Seit September 2016 ist das Staatsweingüt Meersbürg das erste klimaneütrale Weingüt in Baden-

Wü rttemberg. Das erreichen wir dürch die Kompensation ünseres CO2-Verbraüchs, indem wir 

Klimaschützprojekte fo rdern. Aktüell ist das der Baü eines Flüss-Wasserkraftwerks in Indien, mit dem 

kü nftig O kostrom erzeügt wird. 

 

WESENTLICHKEITSGRUNDSATZ 

Mit diesem Bericht dokümentieren wir ünsere Nachhaltigkeitsarbeit. Der Bericht folgt dem 

Wesentlichkeitsgründsatz. Er entha lt alle Informationen, die fü r das Versta ndnis der 

Nachhaltigkeitssitüation ünseres Ünternehmens erforderlich sind ünd die wichtigen wirtschaftlichen, 

o kologischen ünd gesellschaftlichen Aüswirküngen ünseres Ünternehmens widerspiegeln. 
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2. Die WIN-Charta 

BEKENNTNIS ZUR NACHHALTIGKEIT UND ZUR REGION 

Mit der Ünterzeichnüng der WIN-Charta bekennen wir üns zü ünserer o konomischen, o kologischen ünd 

sozialen Verantwortüng. Züdem identifizieren wir üns mit der Region, in der wir wirtschaften.  

DIE 12 LEITSÄTZE DER WIN CHARTA 

Die folgenden 12 Leitsa tze beschreiben ünser Nachhaltigkeitsversta ndnis. 

Menschenrechte und Rechte von Arbeitnehmenden 

Leitsatz 01 – Menschenrechte und Rechte von Arbeitnehmenden: Wir achten und schützen Menschenrechte sowie Rechte der 

Arbeitnehmenden, sichern und fördern Chancengleichheit und verhindern jegliche Form der Diskriminierung und Ausbeutung in all  

unseren unternehmerischen Prozessen“. 

Leitsatz 02 – Wohlbefinden der Mitarbeitenden: "Wir achten, schützen und fördern das Wohlbefinden und die Interessen unserer 

Mitarbeitenden." 

Leitsatz 03 – Anspruchsgruppen: "Wir berücksichtigen und beachten bei Prozessen alle Anspruchsgruppen und deren Interessen." 

Umweltbelange 

Leitsatz 04 – Ressourcen: "Wir steigern die Ressourceneffizienz, erhöhen die Rohstoffproduktivität und verringern die 

Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen." 

Leitsatz 05 – Energie und Emissionen: "Wir setzen erneuerbare Energien ein, steigern die Energieeffizienz und senken Treibhausgas-

Emissionen zielkonform oder kompensieren sie klimaneutral." 

Leitsatz 06 – Produktverantwortung: "Wir übernehmen für unsere Leistungen und Produkte Verantwortung, indem wir den 

Wertschöpfungsprozess und den Produktzyklus auf ihre Nachhaltigkeit hin untersuchen und diesbezüglich Transparenz schaffen." 

Ökonomischer Mehrwert 

Leitsatz 07 – Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze: "Wir stellen den langfristigen Unternehmenserfolg sicher und bieten 

Arbeitsplätze in der Region." 

Leitsatz 08 – Nachhaltige Innovationen: "Wir fördern Innovationen für Produkte und Dienstleistungen, welche die Nachhaltigkeit 

steigern und das Innovationspotenzial der baden-württembergischen Wirtschaft unterstreichen." 

Nachhaltige und faire Finanzen, Anti-Korruption 

Leitsatz 09 – Finanzentscheidungen: "Wir handeln im Geiste der Nachhaltigkeit vor allem auch im Kontext von 

Finanzentscheidungen." 

Leitsatz 10 – Anti-Korruption: "Wir verhindern Korruption, decken sie auf und sanktionieren sie." 

Regionaler Mehrwert 

Leitsatz 11 – Regionaler Mehrwert: "Wir generieren einen Mehrwert für die Region, in der wir wirtschaften." 

Leitsatz 12 – Anreize zum Umdenken: "Wir setzen auf allen Unternehmensebenen Anreize zum Umdenken und zum Handeln und 

beziehen sowohl unsere Mitarbeiter als auch alle anderen Anspruchsgruppen in einen ständigen Prozess zur Steigerung der 

unternehmerischen Nachhaltigkeit ein." 

ENGAGIERTE UNTERNEHMEN AUS BADEN-WÜRTTEMBERG 

Aüsfü hrliche Informationen zür WIN-Charta ünd weiteren Ünterzeichnern der WIN-Charta finden Sie 

aüf www.win-bw.com.  

 

http://www.win-bw.com/
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3. Checkliste: Ünser Nachhaltigkeitsengagement  

Charta-Unterzeichner seit: 23.05.2017 

 

ÜBERSICHT: NACHHALTIGKEITSANSTRENGUNGEN IM UNTERNEHMEN 

 
SCHWER-

PUNKTSETZUNG 
QUALITATIVE 

DOKUMENTATION 
QUANTITATIVE 

DOKUMENTATION 

Leitsatz 1 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 2 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 3 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 4 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 5 ☒ ☒ ☒ 

Leitsatz 6 ☒ ☒ ☒ 

Leitsatz 7 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 8 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 9 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 10 ☐ ☒ ☐ 

Leitsatz 11 ☒ ☒ ☒ 

Leitsatz 12 ☐ ☒ ☐ 

 

NACHHALTIGKEITSANSTRENGUNGEN VOR ORT 

Unterstütztes WIN!-Projekt: Fo rderüng des Nachhaltigkeitsgedankens im Droste-Hü lshoff-Gymnasiüm 

Meersbürg 

 

Schwerpunktbereich:  

☐ Energie ünd Klima ☐  Ressoürcen 
☒  Bildüng fü r nachhaltige 

Entwicklüng 

☐  Mobilita t ☐  Integration  

 

Art der Förderung:   

☐  Finanziell ☐  Materiell ☒  Personell 

Umfang der Förderung: 40 Arbeitsstünden 
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4. Ünsere Schwerpünktthemen 

ÜBERBLICK ÜBER DIE GEWÄHLTEN SCHWERPUNKTE 

• Leitsatz 5: - Energie ünd Emissionen: „Wir setzen erneüerbare Energien ein, steigern die 

Energieeffizienz ünd senken Treibhaüsgas-Emissionen zielkonform oder kompensieren sie 

klimaneütral“ 

• Leitsatz 6:  – Prodüktverantwortüng: "Wir ü bernehmen fü r ünsere Leistüngen ünd Prodükte 

Verantwortüng, indem wir den Wertscho pfüngsprozess ünd den Prodüktzyklüs aüf ihre 

Nachhaltigkeit hin üntersüchen ünd diesbezü glich Transparenz schaffen." 

• Leitsatz 11 – Regionaler Mehrwert: "Wir generieren einen Mehrwert fü r die Region, in der wir 

wirtschaften." 

 

WARUM UNS DIESE SCHWERPUNKTE BESONDERS WICHTIG SIND  

 

A hnlich wie die Forstwirtschaft ist aüch der Weinbaü eine Langzeitkültür. Ein großer Teil der a ltesten 

Ünternehmen der Welt sind Weingü ter. Langfristig erfolgsorientiertes Denken in o kologischer, 

o konomischer ünd sozialer Hinsicht ermo glichte ünsere ü ber 800-ja hrige Tradition ünd soll es aüch 

weiter tün. 

Wir Winzer bekommen sehr ünmittelbar die Aüswirküngen des Klimawandels zü spü ren. Natü rlich ist 

üns klar, dass wir nür einen winzigen Beitrag züm Klimaschütz leisten ko nnen. Aber wir mo chten üns 

aüf keinen Fall an der weiteren Beschleünigüng der Klimaerwa rmüng beteiligen ünd versüchen deshalb, 

so wenig wie mo glich CO2 zü emittieren. 

Neben der Klimaneütralita t ist fü r üns als selbstvermarktendes Weingüt optimale Prodüktqüalita t bei 

maximaler Transparenz ünd Glaübwü rdigkeit wichtig. 

Die Prodüktion von Spitzenweinen erfordert ein hochqüalifiziertes Team aüs engagierten, motivierten 

Mitarbeiterinnen ünd Mitarbeitern. Solche Arbeitskra fte sind nicht billig zü haben. Deshalb ko nnen 

solche Weine aüch nicht billig sein. Damit wir ünsere Weine nachhaltig kostendeckend verkaüfen 

ko nnen, mü ssen Ünternehmensphilosophie ünd Prodüktqüalita t züsammenpassen. Gerade als 

Staatsweingüt ü bernehmen wir aüch Verantwortüng fü r die Branche in ünserer Region. Aüßerdem sind 

wir ünseren Eigentü mern, den Bü rgerinnen ünd Bü rgern des Landes Baden-Wü rttemberg, einen 

verantwortüngsbewüssten Ümgang mit ünserem gemeinsamen Erbe schüldig. 

  



 

WIN-Charta Nachhaltigkeitsbericht - Seite 5 

Leitsatz 5: „Wir setzen erneuerbare Energien ein, steigern die 
Energieeffizienz und senken Treibhausgas-Emissionen zielkonform 
oder kompensieren sie klimaneutral“ 

Wir haben in den letzten Jahren ünsere Treibhaüsgas-Emissionen nachweislich üm 15% gesenkt. Dürch 

den Ankaüf von 250 Tonnen CO2-A qüivalenten aüs nachhaltigen Projekten in Brasilien oder Indien 

stellen wir seit dem September 2016 das Weingüt ja hrlich klimaneütral. Da wir mit ünseren 

Bemü hüngen also schon ziemlich weit gediehen sind, sind die weiteren Schritte nicht so spektaküla r. 

Das ist aber in diesem Stadiüm normal. Jeder Schritt in die richtige Richtüng ist ein wichtiger Schritt. 

 

ZIELSETZUNG 

Wir wollen ünsere eigenen Energie- ünd CO2-Emissionen weiter sta ndig redüzieren. Dazü wollen wir 

ünseren Betriebshof am Wetterkreüz energetisch sanieren ünd statt der bestehenden O lheizüng eine 

Hackschnitzelheitzüng einbaüen, in der ü. a. die ja hrlich gerodeten Rebsto cke verheizt werden ko nnen. 

Aüßerdem steht wieder eine neüe CO2-Bilanz an ünd weitere alte Fenster im Reithof sollen dürch 

moderene, isolierverglaste Fenster aüsgetaüscht werden 

 

ERGRIFFENE MASSNAHMEN 

• Verhandlüngen ünd gemeinsame Planüngsvorgespra che mit Vermo gen ünd Baü BW würden 

dürchgefü hrt. Die Planünterlagen fü r die Baüvoranfrage werden bis züm Jahresende 2024 

fertiggestellt. 

• Die CO2-Bilanz fü r das Jahr 2023 würde im Jahr 2024 fertiggestellt.  

• Es würden erneüt Angebote fü r den Aüstaüsch der Fenster eingeholt.  

ERGEBNISSE UND ENTWICKLUNGEN  

Dürch gemeinsame Anstrengüngen des Staatsweingütes, des Finanzministeriüms ünd der Ünfallkasse 

Baden-Wü rttemberg konnte ünserem Anliegen zür Sanierüng des Betriebshofes Wetterkreüz beim 

Landesbetrieb Vermo gen ünd Baü BW eine ho here Priorita t eingera ümt werden. 

Das VBA Ravenbürg ist deshalb, beginnend mit der Maschinenhalle, in die Planüng eines Ersatzbaüs 

gegangen. Die internen Abstimmüngen (haüshalterische Machbarkeit etc.) sind soweit abgeschlossen 

ünd die planerische Abstimmüng mit dem Staatsweingüt würde dürchgefü hrt. Die Baüünterlage würde 

erstellt. Die Aüsschreibüng fü r ein neües Hallengeba üde soll Angang 2025 erfolgen. 

Die CO2-Bilanz würde wieder von Fraü Dr. Ponstein dürchgefü hrt werden, die bereits ünsere ersten 

beiden Bilanzen erstellt hat. 
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Die Erneüerüng der Fenster müsste leider aüs Liqüida tsgrü nden zürü ckgestellt werden. 

ZIELE 

• Ümsetzüng des Ersatzbaüs fü r die Maschinenhalle. 

• Aüsschreibüng fü r ein neües Hallengeba üde. 

AUSBLICK 

Wir gehen davon aüs, dass wir als ersten Schritt der Sanierüng des Betriebshofes die Maschinenhalle im 

Jahr 2025 neü baüen werden. Ebenfalls im Jahr 2025 wird ünsere neüe CO2-Bilanz vorliegen. 
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Leitsatz 6: "Wir übernehmen für unsere Leistungen und Produkte 
Verantwortung, indem wir den Wertschöpfungsprozess und den 
Produktzyklus auf ihre Nachhaltigkeit hin untersuchen und 
diesbezüglich Transparenz schaffen." 

Dürch die bestehende Nachhaltigkeits-Zertifizierüng ünd die regelma ßigen Re-Aüdits haben wir bereits 

einen hohen Dokümentationsgrad erreicht. Wir haben inklüsiv der aktüellen drei CO2-Bilanzen fü r 

ünser Ünternehmen erstellt. Im Weingüt werden alle Pflanzenschütz- ünd Dü ngemaßnahmen in einer 

Schlagkartei parzellengenaü dokümentiert. Wir haben züsammen mit benachbarten Weingü tern 

Wetterstationen angeschafft, die ü ber ein landesweit vernetztes Rechnermodell sehr güte Prognosen fü r 

Schaderreger an Reben liefern ünd üns einen gezielten Pflanzenschütz ermo glichen. Aüch im Keller, 

beim Weinaüsbaü, wird jeder Arbeitsschritt in der Kellerbüchhaltüng erfasst ünd dokümentiert 

ZIELSETZUNG 

Üm einen Schritt weiter zü gehen, haben wir üns entschlossen, ünser Weingüt aüch nach EcoStep 

zertifizieren zü lassen. EcoStep ist ein Qüalita tsmanagement-System, das speziell fü r kleine ünd mittlere 

Ünternehmen entwickelt würde. 

ERGRIFFENE MASSNAHMEN 

• Kooperation mit dem Beratüngsünternehmen KATALYSE 

• Weiterfü hrüng der Aüfgaben des QM dürch den 1. Kellermeister 

• Teilnahme des QM an regelma ßigen Seminaren ünd Treffen mit anderen ECOSTEP-

Weinbaübetrieben 

 

ERGEBNISSE UND ENTWICKLUNGEN  

Das QM würde zwar weiterentwickelt, aber die Dokümentation ist noch nicht zü 100 % vollsta ndig. Die 

Zertifizierüngsreife ist deshalb noch nicht ganz erreicht 

INDIKATOREN 

Ecostep Erstzertifizierüng 

AUSBLICK 

Wir halten aüch im Jahr 2025 am Ecostep-QM-System fest ünd wollen die Erstzertifizierüng im Frü hjahr 

2025 erreichen 
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Leitsatz 11 – Regionaler Mehrwert: "Wir generieren einen Mehrwert 
für die Region, in der wir wirtschaften." 

Aüch wenn das Staatsweingüt Meersbürg satzüngsgema ß ein reiner Wirtschaftsbetrieb ist, nimmt es 

doch mehr Verantwortüng fü r die Region wahr als private Ünternehmen. Es werden z. B. weit ü ber den 

eigenen Bedarf hinaüs Winzer ünd Weintechnologen aüsgebildet. Wer als Kollege Rat ünd Tat sücht, 

wird ehrliche Antworten ünd konkrete Hilfestellüngen von üns erhalten. Die Betriebsleitüng engagiert 

sich regional ünd ü berregional in Vereinen, Verba nden ünd Institütionen fü r den Berüfsstand. Wir sind 

Partner von Forschüngsinstitütionen ünd helfen so, das Knowhow in der Branche weiterzüentwickeln. 

Schließlich nimmt das Staatsweingüt Meersbürg in der Branche eine Pionierrolle in Sachen 

Nachhaltigkeit ünd Klimaneütralita t ein. 

ZIELSETZUNG 

Wir fo rdern die Biodiversita t in ünseren Weinbergen 

ERGRIFFENE MASSNAHMEN 

a. Betriebsmanagement 

• Begrü nüng: jede Fahrgasse begrü nt. Aüf 28,61 ha alle Fahrgassen mit artenreicher 

Mischüng begrü nt (3 mit Wolff-Mischüng ünd jede 4. mit der Veitsho chheimer Bienenweide-

Mischüng). 

• Bodenanalyse: mind. alle drei Jahre Analyse mit Bestimmüng des Hümüsanteils 

• Gentechnisch Vera nderte Organismen: Keine Nützüng 

• Fortbildüng: Eigenstüdiüm, Trainingseinheiten, Aüstaüsch zür Biodiversita t mit 

Gütachtern ünd Betriebspartnern (Handel, Lieferanten, Weiterverarbeitüng) 

 

b. Verringerung des Einsatzes von Dünge- und Pflanzenschutzmittel (Stoffliche Belastung) 

• Keine Nützüng von mineralischen Stickstoffdü ngemitteln.  

• Insektizide: aüsschließlich Bio-Pra parate ünd nür zür Beka mpfüng von Neophyten (z. B. 

Kirschessigfliege oder amerikanische Rebzikade) bei minimaler Aüfwandmenge 

• Herbizide: nür Pelargonsa ürepra parate, maximal 2 Anwendüngen ünter Stock in der 

Vegetationsperiode. 

 

c. Qualität bestehender Lebensräume (Ökologische Qualität) 

• 3 -4 Typen an natürnahen Lebensra ümen pro Schlag (dürchschnittlich aüf dem Gesamtbetrieb, 

alleinstehende Ba üme, Püfferstreifen/Feldra nder, Waldstü ck, Blü hstreifen). 

• Mehrja hrige Blü hstreifen mit regionalem Saatgüt. 

• Blü haspekt Hecken/Grü nstreifen: Frü h- ünd spa tblü hende Arten (Blü tezeit ü ber 6 

Monate) 

•  Züsammensetzüng der Hecken: > 5 heimische Arten oder ü berwiegend Laübholzarten 
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• Pflege von Hecken ünd Holzelementen: güte Pflege, wa hrend des Winters ünd in 

gro ßeren Absta nden (einmal in 3-5 Jahren); keine Nützüng von Freischneidern 

• Holzelemente: Hoher Anteil, > 2 % der Fla che 

• Stoffliche Belastüng: Keine Nützüng von Mineraldü ngern ünd Pflanzenschützmitteln in natürnahen 

Habitaten 

 

ZIELE 

 
 

Maßnahme / 

Ort der Maßnahme 

Umsetzungspraxis Zeitziel 

Umsetzung 

Wolff-Mischung auf 28,61 ha 

in jeder Fahrgasse 

Die Wolff-Mischung wird in jeder 2. 

Reihe im Frühjahr 2025 neu gesät.  

Frühjahr 2025 

Ansaaat in jeder 2. 
Gasse 

 Durch die guten Erfahrungen, wird die 
Fahrgasse nur gewalzt. Diese Mischung ist 
speziell auf Weinberge abgestimmt und lässt 
daher die Bearbeitung von Ertragsanlagen gut 
zu. Für Junganlagen ist sie wegen der 
Wasserkonkurrenz jedoch nicht geeignet 

 

 

Anlage von blühenden 

Ankerpflanzen auf einem 

Teilstück. An jedem 3. 

Reihenende 

An jedem 3. Reihenende wird Lavendel 
als Ankerpflanze gesetzt. Insgesamt 20 
Reihenenden. 

Lavendelpflanzen über Syringa geliefert 

 
2025 

Anbau von Piwi Sorten Um den Pflanzenschutzmitteleinsatz zu 
reduzieren, wird eine Ausweitung der Piwi-
Sorten angestrebt. 
 

 

 

2025 ff. 

Anlage von 3 Steinriegeln 

(auf dem gesamten Betrieb) 

Vorhandener Steinriegel wurde „neü aüfgesetzt“ 
mit dem übrigen Material werden weitere 
Steinhaufen angelegt. 
2 Steinriegel sind noch zu erstellen 

Winter 

2024/2025  
 

Anlage von einem Totholz-
haufen (Bei der mehrjährigen 
Blühmischung – Blühmischung 
umgibt den Totholzhaufen) 

Totholzhaufen wurde laut dem 

Maßnahmenblatt umgesetzt. 

Winter 

21/2022 
angelegt, 

2025 wird weiter 
aufgefüllt 

Böschungspflege mit 

Messerbalkenmäher 

Drei durchgeführte Maschinenvorführungen 
zeigten leider, dass die auf dem Markt erhältlichen 
Messerbalkenmäher zu empfindlich für unsere 
felsigen Böschungen sind. Wir werden also die 
Böschungen weiterhin mulchen. 
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Vorgewende Extensive Pflege aller Vorgewende. 
Teilweise Planierung und Neueinsaat mit der 
Wolff- Mischung. Eingesät werden. 
Niedrigwüchsige Pflanzen, die ein Befahren 
aushalten. 
 

Frühjahr 2025 

 

Folgende Maßnahmen sollen beibehalten werden: 

• Bei den Rebanlagen in Längszeilen wird die Böschung nicht gemulcht (ca. 1,3 ha) 

• Sandige Stellen in Böschungen im Weinberg bleiben erhalten 

• Einzelbäume und Gehölzpflanzungen sollen erhalten bleiben 
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5. Weitere Aktivita ten 

Menschenrechte, Sozial- & Arbeitnehmerbelange 

LEITSATZ 01 – MENSCHEN- UND ARBEITNEHMERRECHTE 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

Das Staatsweingüt Meersbürg richtet sich als Landesbetrieb fü r die fest angestellten Mitarbeitenden 

nach den Vorgaben des TV-L ünd fü r die Aüshilfskra fte nach den Vorgaben des Tarifvertrags fü r die 

Landwirtschaft in Sü dbaden. 

LEITSATZ 02 – MITARBEITERWOHLBEFINDEN 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

Dürchfü hrüng eines Betriebsaüsflüges ünd eines Grillfestles. Anschaffüng von Kü hlwesten fü r die fest 

angestellten Mitarbeitenden in den Aüßenbetrieben 

 

LEITSATZ 03 – ANSPRUCHSGRUPPEN 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

Wir wollen in Züsammenarbeit mit der FH Heilbronn eine Kündenbefragüng dürchfü hren, üm die 

Kündenzüfriedenheit zü testen ünd wir mo chten eine Ümfrage aüßerhalb ünserer Kündschaft 

dürchfü hren, üm ein Feedback darü ber zü bekommen , welchen Einflüss die Begrifflichkeit „Staat“ in 

ünserer Firmierüng aüf die Kaüfentscheidüng haben kann. 

 

LEITSATZ 04 – RESSOURCEN 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

• Es würde mit der Planüng fü r den Ersatz der O lheizüng dürch eine Hackschnitzelheizüng im 

Betriebshof Wetterkreüz begonnen. In der Hackschnitzelanlage wollen wir ü. a. geha ckselte 

Rebsto cke ünd Holzpfa hle verbrennen. Dadürch soll ein weiterer Teil des Stoffkreislaüfs im Weingüt 

geschlossen werden. 

 

Ergebnisse ünd Entwicklüngen: 

Die Planüng der Hackschnitzelheizüng wird als eine Alternative in deren Planüngen von Vermo gen 

ünd Baü BW, Amt Ravensbürg zür energetischen Sanierüng des Betriebshofs aüfgenommen 
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Aüsblick: 

Wir rechnen mit einer konkreten Nachhaltigkeitsplanüng im Laüf des Jahres 2025 

Ökonomischer Mehrwert 

LEITSATZ 07 – UNTERNEHMENSERFOLG UND ARBEITSPLÄTZE 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

• Teilnahme an der Geisenheimer Ünternehmensanalyse (Benchmarking) 

• Teilnahme an der Geisenheimer Absatzanalyse (Marktforschüng) 

 

Ergebnisse ünd Entwicklüngen: 

• Die Geisenheimer Ünternehmensanalyse berühte bisher aüf den steüerlichen Jahresabschlü ssen der 

teilnehmenden Weinbaübetriebe. Natürgema ß sind spiegeln die Aüswertüngsergebnisse nicht die 

aktüelle Sitüation, sondern die des letzten Jahres wider. Deshalb soll ein neües System aüf der Basis 

von Betriebswirtschaftlichen Aüswertüngen erfolgen, die bereits im ersten Qüartal nach 

Wirtschaftsjahresende vorliegen. Die Hochschüle hat von üns die erforderlichen Daten erhalten. 

• Die Geisenheimer Absatzanalyse liefert zeitnah hochinteressante Informationen ü ber die 

Entwicklüng des Weinmarktes in den einzelnen Segmenten 

 

Aüsblick: 

• Das Staatsweingüt ist Mitglied einer Arbeitsgrüppe, die die mit ihren bestehenden BWA´s die 

Gründlage fü r das neüe Ünternehmensbenchmarking legen soll. 

• Die Geisenheimer Absatzanalyse ist das beste, schnellste ünd genaüeste Informationsmediüm fü r 

die Entwicklüng des nationalen Weinmarktes. 

 

LEITSATZ 08 – NACHHALTIGE INNOVATIONEN 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

• Teilnahme am EIP-AGRI Projekt KliDiNa: Transformationen im baden-wü rttembergischen Weinbaü: 

Klimawandel, Digitalisierüng ünd Nachhaltigkeit (KliDiNa)     

 

Ergebnisse ünd Entwicklüngen: 

• Ziel ist die Entwicklüng eines digitalen Nachhaltigkeitsmanagementsystems, das intüitiv ünd 

niederschwellig fü r Weinbaübetriebe anwendbar ist. Eine frei züga ngliche Ebene der Software wird 

die FairChoice Kriterien transparent darstellen ünd es Betrieben ermo glichen, eine ünverbindliche 
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Selbsteinscha tzüng dürchzüfü hren. In einem integrierten Beratüngstool werden Anwender 

Optimierüngsvorschla ge erhalten. 

• In einer weiteren Ebene ko nnen Anwender, die sich fü r eine Zertifizierüng entscheiden, ihre Daten 

in den Zertifizierüngsprozess leiten. Der gesamte Zertifizierüngsprozess bis zür Siegelvergabe wird 

digitalisiert. 

• Darü ber hinaüs werden im Rahmen einer ümfangreichen Marktforschüngsstüdie Daten zür 

Vermarktüng von nachhaltigem Wein in Deütschland erhoben ünd analysiert, die im Anschlüss 

daran als Handlüngsempfehlüngen aüfbereitet zürü ck in die Praxis fließen. 

 

Aüsblick: 

• Die Nachhaltigkeitsplattform soll 2025 online gehen 

Nachhaltige und faire Finanzen, Anti-Korruption 

LEITSATZ 09 – FINANZENTSCHEIDUNGEN 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

• Als Landesbetrieb treffen wir keine eigenen Finanzentscheidüngen. Diese sind dem 

Finanzministeriüm vorbehalten 

LEITSATZ 10 – ANTI-KORRUPTION 

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

• Erstellüng eines ja hrlichen Corporate Government Codex-Berichts 

• FairChoice-Zertifizierüng  

 

Ergebnisse ünd Entwicklüngen: 

• Der Bericht wird ja hrlich aüf der Homepage vero ffentlicht. 

• Die Zertifizierüngsprü füng ergab keine Beanstandüngen in diesem Bereich. 

Regionaler Mehrwert 

LEITSATZ 12 – ANREIZE ZUM UMDENKEN  

Maßnahmen ünd Aktivita ten: 

•  Teilnahme am Kooperationsprojekt zü Regionalwert-Nachhaltigkeitsanalyse/-Leistüngsrechnüng in 

der Weinwirtschaft  
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Ergebnisse ünd Entwicklüngen: 

• Entwicklüng eines Softwaretools zür moneta ren Bewertüng von Leistüngen, die Weinbaübetriebe 

fü r die Allgemeinheit erbringen 

 

Aüsblick: 

• Das Software-Tool wird Ende 2024 fertiggestellt sein ünd 2025 online gehen. 
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6. Ünser WIN!-Projekt 

Mit ünserem WIN!-Projekt leisten wir einen Nachhaltigkeitsbeitrag fü r die Region. 

DIESES PROJEKT UNTERSTÜTZEN WIR  

Wir wollen als neües Projekt in Kooperation mit dem Droste-Hü lshoff-Gymnasiüm in 

Meersbürg jünge Menschen fü r das Thema Nachhaltigkeit sensibilisieren. 

ART UND UMFANG DER UNTERSTÜTZUNG  

Vier Mal im Jahr werden Schü lerfü hrüngen dürch das Weingüt mit konkreten Beispielen 

nachhaltigen Handelns ünd dessen Aüswirküngen dürchgefü hrt. Aüßerdem sollen 

Ünterrichtseinheiten im Gymnasiüm dürch Mitarbeiterinnen ünd Mitarbeiter des 

Staatsweingütes Meersbürg abgehalten werden. 

ERGEBNISSE UND ENTWICKLUNGEN 

- Die Fü hrüngen haben sich güt etabliert.  

- Züsa tzliche Ünterrichtseinheiten würden angeregt, fielen aber bisher diversen 

Lehrplanümstellüngen ünd dem Lehrermangel züm Opfer.  

AUSBLICK 

- Wir wollen an der Realisierüng des Projektes festhalten ünd die züsa tzlichen 

Ünterrichtseinheiten im Gymnasiüm etablieren. 
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7. Kontaktinformationen 

Ansprechpartner 

Dr. Jü rgen Dietrich 

 

Impressum 

Heraüsgegeben am 28.10.2024 von 

Staatsweingüt Meersbürg 

Seminarstraße 6 

88709 Meersbürg 

Telefon: 0 75 32/44 67-0 

Fax: 0 75 32/44 67-17 

E-Mail: info@staatsweingüt-meersbürg.de 

Internet: https://www.staatsweingüt-meersbürg.de  

 

https://www.staatsweingut-meersburg.de/
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